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Celerio hybr. hippophaes <? X euphorbiae ?

und hybr. euphorbiae s x hippophaes ?.

Von Dr. Denso, Dresden-Hellerau.

lieber diese beiden Hybriden ist bisiier erst sehr
wenig publiziert worden. Was den ersteren betrifft,

so liegen nur meine im Jahre 1909 veröffentlichten

und 1908 angestellten Beobachtungen über die onto-

genetische Entwickelung der Raupen und über die

Puppe vor. Diese Beobachtungen konnte ich von
neuem bestätigen durch meine Zuchten von 1909 und
1910, die mir eine Anzahl erwachsener Raupen lie-

ferten, die sich jedoch nicht zu verpuppen vermoch-
ten. Im Jahre 1910 glückte dann Herrn Arno Wagner
in Waidbruck die Zucht und seiner Liebenswürdig-
keit habe ich zwei Falter und eine Anzahl geblase-

ner Raupen zu verdanken. Die letzteren entspre-

chen in Farbe und Zeichnung den von mir erhaltenen

vollkommen.
In den Mitt. der Schweiz. Ent. Ges. X. 8. Juni

1901 pag. 344 veröffentlicht Mory die genaue Be-
schreibung eines Hybriden, der nach ihm die mut-
maßliche Abstammung euphorbiae cf ^ hippophaes

9 hat und den er hybr. pauli nennt. Seinen Schluß-

folgerungen schloß ich mich an, aber nachdem ich

den Hybriden euphorbiae cf
'^ hippophaes 9 nun

selbst endlich nach mehrjährigen Versuchen bis zum
Falter in zwei Exemplaren gezogen habe und an die-

sen beiden Tieren, die sich untereinander völlig glei-

chen, mehrere deutliche Verschiedenheiten gegen-

über hybr. pauli festgestellt habe, bin ich doch an

der Richtigkeit der Moryschen Deutung irre gewor-
den. Allerdings muß ich gestehen, daß wohl jeder

Hybridenkenner auf Grund der Moryschen Exem-
plare zum selben Resultat gekommen wäre wie er.

Jetzt aber, da Hybriden euphorbiae cf X hippophaes

9 von einwandfreier Abstammung vorliegen, ist es

nötig, eingehende Vergleiche anzustellen. Jedoch

kann die Frage noch nicht endgültig entschieden

werden, da mir vorläufig nur die Morysche Beschrei-

bung nebst einer Phototypie seines Falters vor-

liegt. Ich werde mich also hier auf die Zusammen-
stellung der genauen Beschreibungen beschränken.

Sollte es sich später bestätigen, daß hybr. pauli nicht

mit hybr. euphorbiae cf X hippophaes V identisch

ist, so schlage ich für diesen letzteren Hybriden den

Namen hybr. euphaes vor. Was den reciproken Hy-
briden hippophaes c? X euphorbiae 9 betrifft, so

werde ich ihn unter den von mir schon früher ge-
wählten Namen hybr. hippophorbiae be-
schreiben. Diese Beschreibungen werden am über-
sichtlichsten durch eine parallele Zusammenstellung
werden:

hippophaes = h
und

euphorbiae = e
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nur bei der livornica-Qruppe vorkommt und viel-
leicht einen phylogenetisch jungen Charakter dar-
stellt, dessen Vererbungsenergie nur sehr gering ist.

Ebenso verhält es sich mit den bräunlichen Fühlern
von livornica.

Es ist nicht meine Absicht, hier behaupten zu
wollen, daß livornica ein Elter von hybr. pauli sei.

Ich habe erkannt, daß es gar nicht so einfach ist, die
Abstammung eines Freilandhybriden mit Sicherheit
nachzuweisen, besonders seitdem durch die Beob-
achtungen von Standfuß und meine eigenen gezeigt
worden ist, daß die früher als sicher angenommene
Regel, daß eine Hybridenraupe als Nährpflanze die
der Raupe der mütterlichen Species hat, durchaus
nicht von allgemeiner Qiltigkeit ist. Und diese Frage
spricht auch hier mit. Die Raupe des Mory'schen
hybr. pauli wurde von Herrn Paul bei Sion auf Hip-
pophae rh'imnoides gefunden. Morv nimmt deshalb
hippophaes als Muttertier an. Es war mir nun sehr
interessant, zu konstatieren, daß alle meine Raupen
von hybr. euphorbiae cf X hippophaes 9, die von 4

verschiedenen Kopulationen stammten, bei denen
die hippophaes 95 von yerschiedensten Fundstellen

(Genf, Thonon, Wallis, Süd-Tirol) zur Verwendung
gelangten, ausschließlich Euphorbia, also die Nah-
rungspflanze der Raupe der väterlichen Species
fraßen und vor Hunger zu Grunde gingen, wenn man
ihnen hippophae anbot. Denselben Fall hatte ich
auch bei der Zucht von hybr. irene (elpenor cT X hip-
pophaes 9) festgestellt. Die Raupen fraßen aus-
schließlich Epilobium.

Ich möchte noch bemerken, daß die Möglichkeit
des Auftretens eines Hybriden aus livornica-Blut im
Wallis nicht ausgeschlossen ist, denn beide Gene-
rationen dieses Falters sind im Rhonetal als Raupen
und als Falter beobachtet worden.

Die Schwierigkeit, die vorliegende Frage zu ent-

scheiden, wird dadurch erhöht, daß Paul keine Be-
schreibung seiner Raupe geliefert hat und daß auch
das Datum des Fundes nicht mitgeteilt wird. Nur
durch größere plangemäße Hybridenzuchten, wobei
wir vor die sehr schwierige Aufgabe gestellt wer-
den, auch C. lineata livornica in den Kreis der zu
untersuchenden Arten aufzunehmen, vermag hier

vollkommene Klarheit zu schaffen.

*) Ein von Mangelsdorf in Ent. Zeit. Guben XIII. 1904
beschriebener und abgebildeter Hybrid, der bei Posen ge-
fangen wurde, wird von M. als Kreuzung; zwischen zygophylli
und livornica aufgefaßt. Die Ansichten über diesen Falter
sind geteilt — ich habe ihn leider nicht persönlich studieren
können.

_ _^ Kleine Mitteilungen.

Entomologentag. Der 5. sächsische Entomolo-

gentag findet, wie uns mitgeteilt wird, am 15. Okto-

ber in Rosswein statt. Mit der Versammlung ist eine

entomologische Ausstellung verbunden.

Die Hitze und die Insektenwelt. Ein gelegent-

licher Mitarbeiter schreibt der Frkf. Ztg.: Wieder-
holt wurde an dieser Stelle über merkwürdige Fol-

gen berichtet, die die abnorme Hitze für die Tier-

welt insbesondere für die Insekten gehabt hat. Wäh-
rend einige Insektenarten anscheinend infolge Durst-
not dezimiert wurden, vermehrten sich andere außer-
ordentlich stark, z. B. die Wespen, die infolge der
Trockenheit ihre meist im Erdboden angelegten Nes-
ter sehr gut ausbauen konnten und in ihrer Entwick-

lung gar nicht gestört waren. (Im Regenjahr 1910
konnte man das Gegenteil beobachten.) Ueberall
findet man Riesen-Wespennester, und in einzelnen
Gegenden hat die Wespenplage einen derartigen
Umfang angenommen, daß sich die Gemeindever-
waltungen zur Aussetzung von Preisen veranlaßt
sahen, um die Wespennester zu vertilgen, so in Ung-
stein (Pfalz).

Auch den Schmetterlingen war die Hitze im all-

gemeinen günstig. Ungemein stark trat z. B. in ein-
zelnen pfälzischen Gegenden der Kohlweißling auf,
und seine Raupen haben an manchen Orten derart ge-
haust, daß das Kraut nur noch „Besenreisern" glich,
wie das Volk sagt. Doch litten auch die Falter unter
der Durstnot. Begoß man ein Stück Land mit Was-
ser, so ging durch die heiße Luft ein wirbelndes wei-
ßes Zucken, und im Nu saßen Dutzende von Kohl-
weißlingen auf der angefeachteten Erde, um Wasser
zu saugen. Man konnte diese Situation ausnutzen
und durch Begießen eines freien Beetes während der
heißen Mittagszeit Hunderte von Kohlweißlingen
herbeilocken, um sie zu vernichten.

Bekämpfung der Bienenseuchen. Wie eine Ber-
liner Korrespondenz erfährt, ist der Gesetzentwurf,
der die Bekämpfung der Bienenseuchen auf reichs-
gesetzlichem Wege regeln soll, nunmehr fertigge-
stellt. Er wird dem Bundesrat demnächst zugehen,
so daß dieser sich im Herbst mit dem Entwurf befas-
sen wird. Es ist zu erwarten, daß die Vorlage im
nächsten Jahre an den Reichstag gelangen wird. In

dem Entwurf werden bestimmte Maßnahmen gegen
die Faulbrut der Bienen gesetzlich festgelegt, und
vor allem die Anzeigepflicht eingeführt, die zur Fest-
stellung der Bienenseuche dienen soll. Ferner ist

eine Entschädigungspflicht des Staates vorgesehen.
Im Zusammenhang mit dem Entwurf steht die Neu-
einrichtung von Faulbrutkursen an den biologischen
Anstalten, in denen Sachverständige zur Erkennung
und Behandlung der Faulbrut ausgebildet werden
sollen.

Vertilgung der Raupe des Kohlweißlings. Die
Dresd. Nachr. schreiben: In der Zittauer Gegend
und auch anderwärts tritt die Raupe des Kohlweiß-
lings in großen Massen auf und zerstört durch ihren

Fraß die wenigen bei der herrschenden Trockenheit
noch vorhandenen Bestände an Kraut- und Kohl-
pflanzen. Der Vorstand der Königl. Landwirtschaft-
lichen Versuchsstation, Professor Dr. Steglich, Dres-
den, Stübelallee 2, empfiehlt zur Bekämpfung dieses

Schädlings die Bespritzung der befallenen Kraut-
oder Kohlfelder mit 2 prozentiger Lösung von „Spe-
culin". Dieses Präparat ist von der Firma Max Hei-
big, Dresden-N., Bautzner Straße 69, zu beziehen.
Das Aufspritzen geschieht am besten mit sog. Reb-,
Hedrich- oder Kartoffelspritzen.

Ueberfall von Bienen. Von einer furchtbaren
Bienenattacke berichtet der „Corriere della

Sera": Als vor einigen Tagen ein Fuhrmann mit
einer großen Ladung Bienen nach Canelli d'Asti zu
Markt fuhr, fiel in der Nähe von Cassinasca einer

der in Kisten verpackten Bienenstöcke vom Wagen
und zerbrach. Die ausgehungerten und wütenden
Tierchen stürzten sich, kaum daß sie frei waren, auf

das Pferd, das vor Schmerz jämmerlich zu wiehern
und auszuschlagen begann. Der Fuhrmann bedeckte
rasch seinen Kopf mit einem Sack und eilte dem
Pferde zu Hülfe; die Bienen begannen ihm aber zu
Dutzenden die Hände zu zerstechen, sodaß er es für

geraten hielt, die Flucht zu ergreifen; das Pferd lief

ihm in wahnsinniger Angst nach. Das wilde Rennen
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